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Editorial Impressum
Zeitschrift sonos

Liebe Leserin

Lieber Leser

In der aktuellen Ausgabe unserer
Zeitschriftwird derVerband sonos nähervorge-
stellt. Man erhält Einblick, wer alles hinter
sonos steht, wie der Vorstand zusammengesetzt

ist, welche Ideen er verfolgt, und

wer in der Geschäftsstelle in Zürich arbeitet.

Die Aufgaben von sonos haben sich im

Lauf der Zeit verändert. Fast hundert Jahre

gibt es sonos nun bereits. Was sich in der

Vergangenheit bei sonos und in der
Geschichte des Hörbehindertenwesens
alles zugetragen hat, darüber hat sich
Michael Gebhard in seiner Lizentiatsarbeit
im Rahmen seines Geschichtsstudiums
auseinandergesetzt. Wir berichten darüber
in einem weiteren Schwerpunktartikel in

dieser Ausgabe. Die von manchen Konflikten

überschattete Vergangenheit bei den

Dachverbänden im Hörbehindertenwesen
ist noch heute spürbar. Eine Hörschädigung
ist unsichtbar und bezüglich ihrer
Konsequenzen von Nichtbetroffenen nur schwer
einschätzba'r. Hörbehinderte, ob sie nun

lautsprachlich oder gebärdensprachlich
kommunizieren, haben allerdings oftmals

ganz ähnliche Probleme.

Gegenüber früher hat sich in den letzten

Jahren und Jahrzehnten aber etwas
Grundlegendes positiv verändert. Heute ist der

Weg für eine berufliche Aus- und Weiterbildung

von hörbehinderten Menschen
uneingeschränkt offen. So kann heute eine richtige

Karriereplanung betrieben werden.
Auch der Weg, einen Universitätsabschluss

zu erlangen, wäre eigentlich kein Problem,
sofern die Studierenden - und dies ist eben

im europäischen Raum bisher eine Grund¬

bedingung - lautsprachlich kommunizieren
können bzw. mindestens eine
wissenschaftlich anerkannte Schriftsprache
korrekt beherrschen. Im Bereich des Bildungswesens

auf dieser hohen Stufe ist die

lautsprachliche Kompetenz deshalb wohl vorerst

ein absolutes Muss. Hingegen ist das

duale Miteinandergehen in allen anderen

Lebensbereichen keineswegs ausgeschlossen.

Ob es dereinst, wie in Amerika an der
Gallaudet Universität in Washington DC,

auch bei uns im deutschsprachigen Europa

möglich sein wird, als rein gebärdensprachlich

kommunizierende Studierende einen

Hochschulabschluss zu erlangen, ist
aufgrund heutiger Erkenntnisse schwer zu

beurteilen.

Von daher stellt es eine möglicherweise
lohnenswerte Option dar, sich im

Hörbehindertenwesen fortan grundsätzlich vermehrt
auf die Gemeinsamkeiten zu konzentrieren
und Synergien zwischen den verschiedenen

Dachverbänden optimal zu nutzen. So

könnte den Anliegen, Bedürfnissen und

Interessen der von einer Hörbeeinträchtigung

direkt Betroffenen ganzheitlich
adäquat und angemessen Rechnung getragen
werden. Die gegenseitige Kommunikation,
das gegenseitige Verstehen und das sich

gegenseitig Verstandenfühlen ist der
Türöffner zu unserer globalisierten Gesellschaft.
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